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Mt Hochfürstlich - Markgräflich » Badischem gnädigstem privilegis .

Türkische Grenze , vom io Gct .
Am lyten Scpk . soll der Französische Ambassadeur

der Pforte erklärt haben , Laß selbige in der gegen¬

wärtigen Lage auf den Beysiand Frankreichs keine

Rechnung machen könne .
Wien , vom 24 Gct.

Die Oesterreichische Kriegsmacht kostet in Friedcns -

zciten nach einer zum Vorschein gckommncn Rechnung

jährlich ri Millionen 92,0,002 Gulden . Die sänunt -

lichen Einkünfte werden auf ioo Millionen Gulden

berechnet . Die Summe des seit dem Regierungsan¬
tritt Maria Thcreficns ausgeprägten Gelds soll rzz
Millionen betragen . Der jährliche Mehrverbrauch in

den Kayserl . König !. Landen ist auf 45 Millionen

6 .25000 Centn » berechnet . Der Rußische Major

Fock , welcher die Aufsicht über den Transport des

Wagens gehabt hat , den die Kayferinn von Rußland

unferm Monarchen zum Geschenk gesandt , hat von

- em Kays » einen brillantnen Ring , von 40a Duca -

ten an Werth , erhalten . Der Rußische Fuhrmann

für sich 100 und jeder seiner vier Knechte 25 Duka¬

ten . Der Wagen wiegt bo Centner .
Aus Polen , vom 24 Gct.

Das in Polnischer Sprache bekannt gemachte Ma¬

nifest des Rußisch Kayserl . Hofs wider die Pforte ,

in Ansehung des angcfangncn Kriegs , macht bey vie¬

len unruhigen Gemächern einen grosen Eindruck . Zu

Konstantmovel soll man eine neue V . rändrung in dem

Ministerio vermuthen , weil viele Glieder des Divans

nicht zufrieden find , daß der Kayscr dem Grosvezier

eine so unumschränkte Macht und Gewalt erchcllt hat .

Man soll vielmehr zum Frieden rachen , wenn es auch

mit einigem Verlust geschehen sollte , indem die Klüg¬

sten daselbst wohl kmsctzon sollen , daß durch die Belei¬

digung der zwecn grösten Höfe in Europa und ihrer

mächtigsten Nachbarn , sich em groscs Ungewilter über

sie zusammen zieht . Man redet von einem Magazin ,

d.as für die Polnischen Truppen , die den Cordon for -

miren sollen , in Podolien errichtet werden soll , damit

solche an nichts Mangel leiden . Der Feldmarschall ,

Graf von Romanzow , hat sich bereits mit einer Ar¬

mee von 62000 Mann in Bewegung gesezt . Er führt

einen Zug von 60 schweren Kanonen bey sich und

nähert sich dem Niest» / um den Feldzug zu eröffnen.

Zur Romanzowschen Armee werden , wie verlautet ,
Z20O0 Mann Kayserliche Hülfstruvpen stosen . Die
Armee unter dem Fürsten Potemkin wird 12220 »
Manu stark seyn . Eine andre Armee von 40 bis

50000 Mann wird nach dem Caucasuö und nach Ku¬
ban gesendet werden . Der Fürst befindet sich , so
heißt es wenigstens , zu Elisabelhgrod und sein Heer
Hai eine so vorchcilhafte Stellung genommen , daß es
nach Gutbcfinden über den Vog gehen und gegen
Oczakow anrücken kann .

Aus einem Schreiben aus Warschau ,
vom 24 Gcr .

Briefe vom Nicpcr , die zu Ende voriger Woche
einliefen , kündigten bereits den Einmarsch des Feld -
marschalls Romanzow mit eurem grosen Corps Trup¬
pen in Polen in der Gegend von Bcrbikzew an ; wo «
bey dieser General erklärte , daß alle Lebensmittel und
Fourage nach dem Marktpreise baar bezahlt werden
sollten , wie auch , daß von den Truppen die strengste
Mannszncht würde beobachtet werden . Izt ist die¬
ser Einmarsch in zwo Kolonnen wirtlich erfolgt , wo ,
von eine unter dem General eu Chef von Elmpt steht
und die andre unter dem Kenerallieumant , Fürsten
von Ealiizm , von der Division des Feibmarschalls
und in 14 Regimentern besteht , die man , da sie
nicht ganz vollzählig sind , ans 14 bis 15000 Mann
schäzt , welche , nebst andern , die mau noch « wartet ,
ihre Winterquartiere in den Woiwodschaften Braciou »
und Podolien beziehen zu wollen scheinen . Ihre
vornehmste Absicht kömne wohl seyn , die
Türken in der Moldau am Dnicster anzugreiftn vnb
sie von ihren Lagern an der Donau und am Dr .iever
abzuschnelben , da mittlerweile die Armee des Fürsten
Potemkin Oczakow angreifcn würde , nachdem man
die Türkische Escadre b -. y dieser Lestung vernichtet
oder zerstreut hätte . Hierzu soll ausdrücklich von
Petersburg Befehl eingeiaufen seyn , wo man diese
Unternehmung in kurzer Zeit , es koste was es wolle ,
beendigt zu jchen wünscht , wie man denn die ganze
See - uud Landmacht dazu gebrauchen soll. Indes ,
sen betrachtet man selbst zu Petersburg die Urttcrneh ,
mung gegen Oemkom als eine Sache , die mit grossen
Schwierigkeiten verdunLen ist und l sie würde noch
mehr erschwert werden , wenn dir grosse Türkische
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Flotte , die am 17 . Sept . nach dem schwarzen Meer von Matha commandiren sollen . Es heißt , es werdeunter Segel gegangen ist, mitNachdruck agircn könnte , sich eine Deutsche allürte

'
Observationsarmee , dieAm vorigen Freytag kündigte der Rutsche Bvth - ' aus Hessen , Hannoveranern und Braunschweigernschaster , auf einen Brief vom Feldmarschall Roman - besteht , am Rhein zusammen ziehen . ,

'
zow , dem König und seinem Conseil in einer Note Wien , vom 27 Vct .an , daß der Einmarsch der Truppen in Polen unum - Man versichert , die Pforte habe uns den Krieg be«gänglich nothwendig wäre . Einige Mitglieder des reits angekstndigt ; der Baron von Herbert sey in dieConseil , die darüber unwillig waren , daß man bey 7 Thürmc gebracht worben , er dürfe keine Depeschender Republik nicht vorher um Erlaubnis angesuchl mehr hierher senden , sondern sie würden von denhalte , waren der Meinung , daß man eine Antwort Türken selbst bis auf unsre Grenze gebraust ; der Rus -erthcilen sollte , worinn dies zu erkennen gegeben würde ; fische Gesandte habe bey Gelegenheit , da man ihnindessen ward sogleich der Obrisilicutenant von Kir - aus den 7 Thürmcn an einen andern Ort dringenkow , Adjudanc Sr . Majestät an den Feldmarschall wollen , Mittel gefunden , seine Wache zu bestechen !mit ewigen Vorstellungen abgefcrtigt , die sich auf die und zu entfliehen , daß unsre nach Ungarn bestimmte >Inconvemenzen bezogen , weiche aus diesem Vorgang Generäle Ordre erhallen hätten , nach Ungarn abzn ,für einen neutralen ctaat entstehen könnten , der sei- gehen und daß der General der Artillerie Baron vonue Nachbarn schonen muß , zumal da an einer andern Siouvroy schon dahin abgegangen sey .Sette der Mangel , der in der ganzen Ukraine und Berlin , vom 29 (Mt .Vslhymcn herrscht , eine volikommue Hungersuoth ver - Man will wissen , daß Rußland sich in keinen KriegUrsachen kann . Ein sehr schrecklicher Umstand würde mit der Pforte einzulassen Willens sey und durch ei»es ftyn , wenn die Türken , ohne zu erwarten , daß nen Frieden , wozu die Präliminarien schon entworfenman sie in der Moldau angriffe , sich mit ihren Fein - wären , lieber einige seiner gemachten Erobrungcn ab «den gleicher Frcyheit bedienten und in das Gebiet der treten werde , um das Glück seiner Staaten tiefer §
Republik cinrückten . Der General eu Chef der Divi - gründen zu können . !sion Polnischer Truppen in der Ukraine , der Graf Paris , vom z Nov .Potocky , soll Befehl haben , sich nach Kamimeck zurück . Den Tag nach der Unterzeichnung des Vergleichs , lzu ziehen und gar bis Warschau , wenn er sich da , wodurch man einem Bruch mit England zuvorgekoin «scldst nicht halten kann . Man sieht hieraus , ,in welch men , wurden Befehle ausgefertigk , den weitern Marschkultischen Umstanden sich der Hof zu Warschau bcsin- der Truppen zu hindern . Sie werden au den Oer «dck. Der Prinz von Nassau wird den Feldzug unter tcrn , wo der Eilbote sie antrist , liegen bleiben , bis diedem Fürsten Potcmkin mirmachcn . Er hat sich ge- Garnisonen bestimmt sind , wohin sie sich begeben sol- >weigert , einige Polnische Generäle , die ihn in dersel - len . Die Ofsicicrs , so ihren Urland benutzen wollten , lden Absicht begleiten wollten , mitzunchmcn , unter dem durch den anscheinenden Krieg aber daran verhindert iVorwand , daß er vorläufig vom Feidmarschall Er - wurden , können sich nun entfernen und um ihnen ^laubniß dazu haben müßte . DemHetman,GraftnBrani - die Zeit zu ersetzen , die sie disma ! öon ihrem Urlaubcki , welcher in der Ukraine Bewegungen machen und beym Regiment zugebracht haben , werden sie aufseinCorpsTruppen errichten wollte , hatman vonPeterS , künftige Jahr einen Monat ipärer zu ihren Korpsbürg aus andersten lassen , sich ruhig zu halten . zurückkehren , » cmlich den i -zten Luny . Ohne Zwei »Aus Holland , vom 27 cl) ek. fcl werden auch Befehle ergangen seyn , die Zerü «Von einer Vergütung , die der König von Preußen stungen in den Häfen einzustcllen . Einige Fregattenvon uns verlangen soll , wissen wir hier noch nichts , sind hinreichend , die zweytcn Bataillons jener Regi¬nas ob die Forderungen des Cmsürsten Friedrich menter , die sich im Anfang ganz einschiffen sollten , inWilhelm an Holland und die , so aus einem Testa - unsre Inseln zu führen . Uebrigcns ist bisher vonment Friedrich Heinrichs , Prinzen von Oranien her - dem Innhalt dieser Convention nichts bekannt gewor -rülwen , wieder in Anregung gebracht werben dürsten , den und vielleicht werden die Artikel desselben immerdas wird die Zeit lehren . Zusammen werben die ein Geheimnis bleiben . Man erwartet den EntschlußForderungen auf 5 Millionen Thaler angegeben . Per - des Englischen Ministeriums wegen Absenkung derschicdne «Holländische junge Patrioten begeben sich Commiffarien , die in den Hafen auf die Einstellungnach Ryffc ! in französisch Flandern . Es heißt , man der Zmüstungcn , das Abtakcln re. wachen ,ollen ,werde aus selbigen eine Belgische Legion von 2Z0O Entschließt cs sich , deren keine iN unsre Häven zuMann errichten , die der von den Staaten von Hol - senden , so werden wir ihrem Bevspicl stolg -m . Unter¬land verabschiedete General von Ryssel und der Baron dessen haben die Hrn . von Bougailiviör und »0»
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Marigny Befehl erhalten , zur Abreise bereit zu seyu .
Seitdem der Kriegsrach versammelt aesesett, scheint
die Aufhebung der Gendanil >. rie beschlossen zu fty » .
Verschiedene andre Korps solle » auch redncirk werden .
Von den Gardes Francoists werden 202 .0 -2 Livres
Ersparungen gefordert : vom Regiment des Königs
eben so viel rc . Von allen diesen Reform n hat
wohl keine inehr Aufsehen gemacht als tue von der
Gendarmerie , wegen den beträchtlichen Rück; chl-mgcn,
die solche erfordert und die auf z M-llioaen abgegeben
wird . Allein diese Zahlungen geschehen nur nach und
«ach und dann befindet sich bey diesem Korps eine
Casse von beynahe lüOvtaüselid Livres , die dazu die¬
nen werden , die dringendsten Artikel zu berichtigen .
Wir sehen hier alle Tage eine Menge Holländiicher
Auswandrer aulangen ; die uns zur Last fallen wer¬
den , so wie würklich die Amerikanischen Loyaüsten
denen Engländern. Die reichen Familien haben sich
«ach Antwerpen , Brüssel und andern Stadien der
Niederlande begeben ; obschon die dortige Regierung
Befehl errheilt , sie wohl zu empfangen und sogar kei¬
ne Kaufhausgebühren von ihnen zu fordern - so glaubt
man doch nicht , daß sie sich in diesem Land lang
aufhalten werden . Der Holländer hat niemals so viel
Zuneigung für die Brabänder gehegt , um sich ihr
Land als einen angenehmen Aufenthalt zu wählen .
Diejenigen irre » sich also sehr , die in dem Wahn ste¬
hen , Antwerpen werde eine Nebenbuhlerin,, des rei¬
chen Amsterdams werden . Jene reichen Familien hät¬
ten vcrmuthlich Frankreich vorgezogen , wenn sie einige
Hoffnung gesehen hätten , daß man sie rächen würde
und besonders wenn unsre Administration diesen Zttl-
Punkt benutzt und den Protestanten die bürgerlichen
Frcyheitcn wieder gegeben hätte , wozu man ihnen
schon so lange Hoffnung macht . Allein ihre Zeit
scheint noch nicht gekommen zu scyn .

Paris , vom 5 Nov.
Man spricht hier von nichts als Entwürfen und

nach dem Ercmpei der Engländer , von Grabung von
Canälen , den «inländischen Handel dadurch blühender
zu machen und zn begünstigen. Eni Partikulier hat
in dieser Absicht einen ausführlichen und berechneten
Vorschlag zu einen, solchen Canal nukgecheiil , der von
der See zu Dieppe an durchs, ganze Land , die Vor¬
städte St . Martm und du Temple bis in,den M unis
gehen soll , wo ein groser Bassin soll gegraben wer¬
den , welcher denen Kauffarkheyschiffcn als Haven hie¬
ven soll » und um welchen Landungsplätze zum Eia -
undAusladcn derWaaren angelegt werde » M . », . Nacü
des Entwerfers Mcynung soll diese Arbeit iwanea zu
Stand gebracht und vervollkommt werden , ohne eini¬
ger Schleusten zu bedürfen — rin ungemein groser

Vorthcil l Die Unternehmer sagen , es lagen bereits
,6 Millionen zur Errichtung dieses der schönsten Zei¬
ten der Egyptier würdigen Monuments fertig . In
der Normandie so künftiges Frühjahr mit der Aus»
werftmg der Anfang gemacht werden und das weiter
nörhigc zu denen 16 Millionen durch Errichtung von
Aciionen oder andre freywiüige BeylragSarl zur Hand
gebracht werden .

Haag , von, 6 CKt.
Die hier im Land bleibenden Preussischen Truppen

werden unter dem Kommando der Herren General¬
majors von Kalkreuth , von Woldeck und von Mar¬
witz , folgender Weise überwintern : Das iste Ba¬
taillon von Marwitz zu Weesep und Mnyden , das2te
Bataillon zu Naarden. Grmadierbakaillon zn Woer¬
den und Wierikschanz. Grcnadierbataillon von Wol,
deck zu Schönhoven und Niepoort. ites Bataillon
zu Gorcum , 2tcs Bataillon zu Dchiedam. 120 Hu¬
saren von Eben zu Hilversum und 102 von Golz in
de Langestraat. Zusammen ü Bataillons Infanterie
und 200 Husaren.

SMreiben aus Amsterdam, vom b Nov.
Nach Briefen aus Wesel sind daselbst , 502 Patrio¬

ten , welche zu Utrecht , Rotterdam und Gorkum ge¬
fangen genommen worden sind , auf die dasige Cfta-
delle gesetzt worden , worunter ein Pfarrer und ein
Küster sich befinden. Unter diesen 1Z02 Mann befin¬
den sich 2 Personen welche an Händen und Füssen
an einander geschlossen sind , indem sie sich gegen die
Prinzchinn von Oranien zu Hasdrecht in Holland schr
impertinent betragen haben . Der . Statthalter hat
bey scmem Regiment den Obrist Prinz von Sachsen -
Gotha als commandirenden Obrist und an die Stelle
des desertirten Odrist von der Borch den Obriüleut-
nant Schepenings angestellt . Heute lieht die Wacht-
parade zum erstenmal dahier mit Türk scher Musick
auf rem Butrermarkc auf, ein wahres Wunder in
Amsterdam . Den zten dieses , hat der Herr von
Bkiswyck sein Amt als Rathspensionair und Grsßsie»
gelbewahrer niedergelegt . An unsre Gesandten an
den Höfen von Versailles , Londen und Berlin ist der ^
Befehl ergangen , diesen Höfen Nachricht zu geben ,
daß die Ewigkeit wieder hergesteltt fty und man aha
für die angebotne Vermittlung derselben danke» Mit
dem Tumult des Bataillons Schweizer Leibgarde zu
Fuß am 29 . October hat es folgende Beschaffenheit :
Die Mannschaft , welche in der neuen Kirche auf
dem Damm liegt , war schon lang darüber unwillig ,
daß sie nicht allein die Wache an der Kirche halten ,
sondern auch » och zu Pikets kommandirt wurde und
immer unter dein Gewehr stehen mußte . Dicienige
weiche die Wache nicht hatten , dursten sich des Nacht-

-
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Nicht entkleiden ; sie durften zwar in der Stadt her¬
um gehen , aber nicht jum Thor hinaus ; alle Schuld
gaben sie einem gewissen Sergeanten , der schon meh¬
rere scharfe Ordres zu verschaffen, gewußt hatte. Ein
Theil von ihnen drang nun mit Gewalt zum Muyder
Thor hinaus , tranken daselbst in einem Wirlhshauß
und kehrten zur gehörigen Zeit nach ihrer Kirche zu.
rück . Der Sergeant bewillkommte einige mit dem
Stock und brach ihnen ihre Brandweindoriteiken in
-Stückem D . ü Nichts entstand Lärm , sie sprangen
ins Gewehr , ein Ttzei! von ihnen gieU zu dem Obrist
dieses Regiments , er begegnete ihnen unter Wegs ,
ward bestürzt , fragte : Wohin? meine Leute. Er be¬
redete sie zurück zu kehren ; sie machten an der Kirche
ein Bataillon quarre und nahmen den Obrist in die
Mitte . Er fragte sie : was wollt ihr , meine Kinder ?
Din ich nicht euch Vater ? Hab ich euch etwas zu leid
gethan , so straft mich und riß seine Brust auf. Alle
riefen : nein ! sondern wir wollen wissen , ob Sie die
uns so einschränkende Ordres gegeben haben . Er ver¬
setzte : Nein ! und wißt ihr , wer diejenige sind , die
«uch Leids gethan , so macht was ihr wollt . Hier
ffürzte alles über den Sergeant . Er fiel auf seine
Knie , bat um Vergebung und um Frist , um nur
noch einen Abschiedsbrief an seine Frau schreiben zu
können , allein vergeblich 20 Bajonctstichc und 2 Schüs-
-se streckten ihn zu Boden . Der Adjudant der den
Sergeant zu seinem harten Betragen verleitet hatte ,
bekam einen Stich durch den Arm , war aber noch so
glücklich zu entspringen und hat sich bis itzt noch nicht
avieder sehen lassen .

Frankfurt , vom 7 Nsv .
Zu Hanau , Heidelberg , Mannheim , Darmstadt

und der ganzen Bergstrasse wurde das Erdbeben am
Sonntag Morgens um 3 Uhr und b Uhr gespürt .
Es war so heftig , daß die meisten Leute aus dem
Schlaf geweckt und durch das donnernde Geräusch in
Schrecken gesetzt wurden . ES machte Häuser , Bel¬
len , Schränke und Fenster zittern und sprengte die
Lhüren auf. Zu Zwmgcnberg dauerte die erste Er-
schüttrung um 3 Uhr 32 Sccuuden und die zwcyte
gegen 6 Uhr 20 Eccunden. Der Stand des de-
Lücschen Universal Barometers war 82 Pariser Zoll 2
Linien und des Reaumürschen Thermometers 7 Grad
über dem Gefnerpmict. Der Wind wehte von Nord-
Ost . Zu Gräfenhansen spürte man vom dritten
Abends 8 bis den vierten 8 Uhr 7 Erdstösse. Zu
Heppenheim war der Stoß so heftig , daß die Rath -
Pausglocke verschiednemal anschlug und die Decke in
einer Stube herab fiicl .

vermischte Nachrichten .
^

Die Saimischen Uhlanen aus 8 Offieieren un»

yo Gemeinen bestehend , find verabschiedet worden.
Erstere haben einen MvnatGage und von letzten, hat je¬der i Dukaten Reisegeld Erhalten , z Regimenter
Preußischer Truppen bleiben im Sold der Republik
Holland . Man hat berechnet , daß die Besatzung in
Amsterdam und die Preußen täglich der Stadl bey-
nah loooo fi. zu stehen kommen .

Den rsten November soll dasManiftstund dicKriegs -
erklärung gegen die Türken in Wien öffentlich ange¬
schlagen und in allen Kirchen das Gebet angcfangcn
worbe » seyn .

Zu Cadix find aus den Philippinischen Inseln und
aus der Havannah versckstedne Schiffe nebst dem
Kriegsschiff Astuto angeiommkn , alle mit groftnRcich-
thümcrn an Gold und Silber beladen. Auf dem letz¬ter » Schiff war auch der Regent von der Audienz«
zu Mexiko,, der vor kurzem die Tochter des reiche »
Bergdauers , Marchese de Rcgla , mit einem Hei-
ralhsgut von virrihald Millionen Gulden zur Fra »
nahm. Er selbst ist aus einer der reichsten Familienin Mexiko. Als sein Vater starb , hinterstes er beyMillionen Gulden , wovon er 12 Millionen dem
König vermachte und den Nest unter seine 2 Söhneund 2 Töchter vercheiltr . Der '

König von Spanienhat nun alle vier nach Europa berufen und den eben¬
gedachten Regenten , gleich bey seiner Ankunft , zumKönigl. Rath vo» Indien ernannt.

Ihro Mmestät der König von Preußen haben aller-
gnädigst geruht , dem bey der Hinverdamiiier - Schan -
ze , vhnwcit Wessp , verwundeten Hauptmann von
Allerhöchstdcro Generalstaab, Herrn von Massenbach ,den Orden pour je Uerlce zu ertheilcn , um demselbeneinen Bewciß Allerhöchst Dero Zufriedenheit mit sei¬nen Diensten und bcwiesnen Bravour zu geben.

Am Zisten Ott . sähe man zu München Abends
eine viertel Stund nach 7 Uhr ein schönes und wegenseiner vielen Abwechslungen , merkwürdiges Nordlicht.
Diese östre Erscheinungen mache» noch immer die
Frage allgemem : Was bedeuten dieselbe ? Die Er¬
fahrung lehrt ; Sie bedeuten trockene , kalte Winter
und nach den neusten Behauptungen , jedesmal bo
Tage ungefehr „ach dem Meteore einen Schnee. Nach
dieser letzten Regel soll es also den 5. 6 . 12. und 3l .Dcc. schneien .

Den 2oten Scpt . war in Meßina ein starkes Erd¬
beben , daß aber keine Folgen hiutcrliß . Ohngcachtet
diese Sladt so sehr durch Erdbeben verheert worden ,
so har . sie doch gegenwärtig wieder bey 30,002 Ein¬
wohner . ^
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